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* Altenste tg , 10 . März . Das Jahr 1891
weist, was die Gründung von Zuchtgenossen¬
schaften für rentable Rindviehrassen anbelangt,
einen großen Fortschritt für unsere landwirt¬
schaftliche Bevölkerung auf . Zn den bestehen¬
den 31 Genossenschaften sind im Jahr 1891
noch 14 weitere hinzugetreten . Mit Beginn
des laufenden Jahres zählt Württemberg 45
Rindviehzuchtgenoffenschaften , wovon 13 im
Donaukrets , 12 im Schwarzwaldkreis und je
10 im Jagst - und Neckarkreis . Mit Ausnahme
von drei Genosstnschailen im Oberland züchten
alle Simmenthaler Bieh , das sich für unser
Land vorzüglich bewährt hat.

* Stuttgart , 7 . März . ( Der Hauptschwiudler
Krapf .) Stach einer hier eingegangenen Kadeimelüung ist
der frühere Lieutenant Krapf vom Ludwigsburger Train-
bataillou , der sich nach Verübung verschiedener Schwin¬
deleien nach Amerika flüchtele , bei seiner Ankunft in New-
Vork auf dem Dampfer verhaftet worden . Krapf , der
f . Z . beim Jnfanlerie -Stegimenl Alt -Württemberg als Avan¬
tageur einlrat und erst vor etwa einem Vierteljahr zum
Train versetzt wurde , hat die Schwindeleien im großen
Stil betrieben . Seinen Eintritt in die Osfizierslaufbahn
ermöglichte er zunächst dadurch , daß er gefälschte Älteste
vorlegte , in denen sein Vater , ein einfacher Viehhändler
aus Norddeutschland , als Rittmeister a . D . und Besitzer
mehrerer großer Rittergüter bezeichnet wurde . Um sich das
Geld für seine verschiedenen kostspieligen Liebhabereien zu
verschaffen , ließ er sich von verschiedenen Kameraden Bürg-
schastsjcheme ausstellen , in die er die hohen Beträge erst
nach erhaltener Unterschrift eintrug . Drängten seine Gläu¬
biger zu ungestüm , so beruhigte er sie dadurch , daß er
ihnen eine Anzeige seiner Verlobung mit der Tochter aus
einem reichen Hause zusandte . Bet seiner Flucht ließ er in
verschiedenen Häusern Stuttgarts Bräute zurück . Auch bei
diesen Verlobungen ging es nicht ohne Schwindel ab;
einmal erschien er mit verbundenem Arm bei dem „ Mäd¬
chen seiner Wahl " und erzählte ihr , er habe sich für sie
mit einem Herrn , der sich beleidigende Aenßerungen über
sie erlaubt , geschlagen und im Dnell eine schwere Wunde
am Arm davongetragen . An dem Märchen war natürlich
kein wahres Wort , aber er dupirte damit das Mädchen
und ihre Eltern und die Verlobung fand statt . Als ein
anderer der von ihm in Aussicht genommenen Schwieger¬
väter Bedenken trug , seinen Antrag anzunehme » , steckte
Krapf einen gewitzigten Kellner in einen Pelzmantel und
ließ ihn mit dem Orientexpreßzug als seinen Vater , den
Rittmeister und Rittergutsbesitzer , in Stuttgart ankommen.
Der Pseudovater erklärte , sich nicht lange aushalten zu
können , weil er in Frankreich große Ankäufe zu machen
habe , spielte in der kurzen Zeit seines Aufenthaltes seine
Nolle aber so gut , daß die Verlobung stattfand . Als die

Gefahr der Entdeckung immer näher rückte , reichte Krapf
seinen Abschied ein , weil er eines der Güter seines Vaters
übernehmen müsse , und verschwand urplötzlich , nachdem er
einigen seiner Bekannten nnter allerlei Vorwänden noch
ca . 60,000 M . aus der Tasche gelockt hatte . Ta er die
unbegreifliche Dummheit beging , von England aus , wo
der Dampfer anlief , an einen Bekannten in Ludwigsburg
einen Brief zu richten , erfuhr man sein Reiseziel uns ver-
anlaßte durch ein Kabeltelegramm seine Verhaftung . Bei
derselben wurden nur noch 18,000 Mk . in seinem Besitz
gefunden , wohin das übrige Geld gekommen ist , steht da¬
hin . Krapf , der übrigens inzwischen mit schlichtem Ab¬
schied aus dem Militäroerband entlassen ist, wird zur Ab¬
urteilung hierher transportiert werden.

* Den „ Grimmaischen Nachrichten * ist von
Leipzig geschrieben worden , daß vor einigen
Tagen unter dem Reiterstandbild Bismarcks am
dortigen Kriegerdenkmal sich ein Zettel vorge¬
funden habe folgenden Inhalts:

„ Lieber Bismarck steig hernieder
Und regiere Du uns wieder;
Laß Caprivi lieber reiten
Jetzt , bei diesen schweren Zeiten ."

Gesundheitspflege.
* Ob ein Auge kurzsichtig ist, läßt sich durch

eine sehr einfache Prüfung ermitteln , welche die
Eltern so gewissenhaft als möglich an ihren Kin¬
dern vornehmen sollten ; denn nur in der Kind¬
heit ist die Kurzsichtigkeit heilbar . Man klebe
auf ein Stückchen Papier ein Zehnpfennigstück
und einen Fünfer . Ein gutes Auge muß noch
aus 10 — 12 Nieter Entfernung unterscheiden
können , welches das große oder kleine Geld¬
stück sei . Em Auge , das auf 6 Meter Ent¬
fernung den Unterschied nicht mehr wahrnimmt,
bedarf ärztlicher Behandlung . Das gefährlichste
Heilmittel wird leider allzuost von jungen Leuten
unter 20 Jahren versucht , die auf eigene Hand
zum Optikus gehen, eine Bulle zu kaufen . Das
noch jugendliche Auge gewöhnt sich auch an
eine falsche Brille und wird dadurch unheilbar ver¬
dorben . Erwachsenen schadet sie nicht so sehr,
denn da sie durch das unrichtige Glas nicht
sehen können, wird es bald verworfen . Also
die erste Brille soll man nicht ohne Vorschrift
des Arztes kaufen.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* Als Nährpflanze für die Seidenraupe dient bekannt¬

lich der Maulbeerbaum , der in Württemberg aber nur
in besonders günstigen Lagen gedeiht und oft unter de»

Maifrösten zu leiden hat . Nach einer Mitteilung des
Oberforstrats in Sigmaringen kann für die Raupe
auch die als Küchengewächs längst bekannte Schwarzwur¬
zel benutzt werden . Mit den Blättern derselben begann
Prof . vr . Harz in München vor 6 Jahren seine Seiden¬
raupen zu süttern , welche jedoch anfänglich diese Nahrung
fast alle zurückwiesen und massenhaft starben ; nur unge¬
fähr l "/g kam zum Einspinnen . Aus den von diesen ge¬
wonnenen Eiern wurden schon bessere Folgen erzielt , näm¬
lich 7 "/g , hernach in den folgenden Jahren 34 und zuletzt
85 °/o . Aehnliche Ergebnisse erhielt man in Karlsruhe,
wohin vr . Harz Eier zum Versuche abgegeben hatte . Die
gewonnenen Cocons blieben in nichts hinter denen mit
Maulbeerlaubfütterung erzielten zurück , weder in Größe
noch im Gewicht , noch in der Stärke des Fadens . Damit
ist also eine neue Rasse des Seidenspinners gezüchtet , welche
sich mit dem Blatt der Schwarzwurzel füttern und auf-
ziehen läßt , und damit könnte die Seidenzucht , die in Rück¬
gang gekommen ist, wieder besser in Aufschwung kommen.

* (Ein trockenesLager fürdas Pferd .)
Das Pferd muß ein trockenes, reinliches und
bequemliches Lager haben . Durch feuchtgewor¬
dene Einstreu wird dem Tier infolge der Ver¬
dunstung der Feuchtigkeit fortgesetzt ein Teil
seiner Körperwärme entzogen , wodurch besonders
im Winter Erkältungen enstehen können . Außer¬
dem fehlt es dem Tiere bei einem feuchten Lager
an der behaglichen , wohlthuenden Ruhe , während
ein trockenes , bequemes Lager das Wohlbefinden
desselben befördert . Neben dem Stroh hat
sich die Torfstreu als Etnstieumittel für Pferde¬
ställe recht gut bewährt . Drittels derselben
läßt sich nicht allein ein den Tieren zusagendes
Lager her richten , sondern die Torsslreu bleibt
auch vermöge ihrer großen Aufsaugungsfähigkeit
längere Zeit trocken, und es lassen sich die feucht-
gewordenen Stellen des Lagers leicht erneuern.

Des Kindes Augen.
Das Dorf war abgebrannt ! Aus Schutt und Rauch

Erhoben sich wie mit verbiss ' nem Fluche
Zum Wiederaufbau zögernd die Versuche,

Und traurig psiss dazu der Wind im Strauch!
Die Arbeit ward von bleuem Pflicht und Brauch,

Plan schlug das Eisen , sällte Tann ' und Buche,
Und lag die Lust auch unterm Leichentuche.

Den Schafsenstrieb erzwang des Lebens Hauch.
Dem Mühen blieb Verzagen eng gesellt!

Doch eines Neugebor ' nen Augen lachten,
Als gäb ' es Freude nur auf dieser Welt.

Rings Jammer ! Hier ein ruhevoll Betrachten,
Ein Leben , das kein Schicksal noch enthält,

Das reine Glück , nach dem wir Alle schmachten.

Praktische Sozialpolitik auf dem Lande.
Ein beachtenswerter Beitrag zur Lösung der tn unserer Zeit so

viel erörterten „sozialen Frage " soweit es sich bei derselben um unsere
kleinbäuerliche Bevölkerung handelt , darf iu einer von der Stadtgemetnde
Spaichingen getroffenen Einrichtung erblickt werden , der mit Recht als
eine zeitgemäße bezeichnet werden kann . Wir haben hier den sog. Vteh-
Verstell - Veretn im Auge , welcher dort schon verschiedene Jahre existiert
und sich als äußerst nutzbringend erwiesen hat.

Laut den Vertrags - Bestimmungen vermietet die Stadt Spaichingen
an dortige Bürger aus die Dauer von 6— 8 Jahren Vieh gegen eine
jährliche Rente , welche sich nach der Höhe des Wertes des gemieteten
Stückes richtet . Der Mieter übernimmt die Verpflichtung , das Tier-
gut zu nähren und zu halten und dasselbe zu keiner anderen Arbeits¬
leistung als zur Bebauung einer seigeueu Oekonomie zu gebrauchen . Das
jährlich zu entrichtende Mictgeld ist fällig , sobald die vermietete Kuh
kälbert und das Kalb verlaust wird , event . ist Marttnt als ordentlicher
Termin anzusehen . Den Verkauf der Kälber übernimmt die Stadt und
wird der Erlös an der Miete abgerechnet . Wenn oie entrichteten Mrer-
Beträge die Höhe derjenigen Summe , zu welcher das Stück Vieh ge-
werler ist , erreicht haben , so hört das Mietsverhältms auf und geht
das Objekt auf den seitherigen Mieter als Eigentum über . Es ist
selbstverständlich , daß der Mieter der Vermieterin gegenüber haftbar bleibt
gegen etwaigen durch ungünstigen Verkauf , Notjchlachlung , Unfall oder
Krankheit verursachten Schaden . Das Risiko des Mieters ist indessen
ein ziemlich geringes , da er die Verpflichtung hat , das gemietete Vieh

sofort nach dem Inkrafttreten des Mietvertrags in den ebenfalls von
der Stadtgemeinde ins Leben gerufenen Vleh -Verstcherungs -Veretn auf¬
nehmen zu lassen . Etwaige L>lreittgkeiten werden durch das Stadtschult-
Heißen - Amt bezw. dessen jeweiligen Vorstand tn bindender Form ge¬
schlichtet. Der gerichtliche Weg ist ausgeschlossen . Es ist übrigens bis
jetzt ein schiedsrichterliches Einschreiten nur sehr selten erforderlich ge¬
wesen, in den ersten 3 Jahren beispielsweise gar nicht.

Der Nutzen einer Gründung , wie sie vorstehend in ihren Haupt¬
zügen klargelegt wurde , ist einleuchtend , insbesondere , wenn Gegenden
m Betracht kommen, in denen die landbautreibende Bevölkerung weniger
günstig situiert und beim Viehbezug fast ausschließlich auf den gewerbs¬
mäßigen Zwischenhändler angewiesen ist. Dieser kann nach Lage der
Sache dem Käufer gegenüber nur eine unzulängliche Garantie bieten,
verlangt dagegen von demselben eine solche in ausreichendster Weise und
fordert zudem bei Teilzahlungen , um die es sich ja meistens handelt,
einen den wirklichen Wert oft ganz bedeutend übersteigenden Preis . Aber
auch wohlhabenden Gemeinden würbe unseres Erachtens eine Einrichtung
wre die Spaichinger zu statten kommen . Manchem kleineren Viehbe-
sitzer durste eine Ergänzung bezw. Vermehrung seines Viehstandes auf
die angegebene Weise wünschenswert erscheinen, ohne daß er nötig hätte,
zu Händtern seine Zuflucht zu^ nehmen . Nach dem Spaichinger Vor¬
bild wurden ähnliche Anstalten bereits in Straßburg , Neuwied a . Rh .,
Heddersdorf , Tübingen , Großraitingeu u. s . w. gegründet . Je mehr sie
sich ausbreiten , desto mehr wird dem vielbeklagteu Vieh - Wucher und
was „drum und dran " hängt , Eintrag gcthan.
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Auf bevorstehende
Konstrmution!

empfehle ich in großer Auswahl:
Amkeg -Krage« in Gummi u. Leinen
Manschette « „ „ „ „
Stehkragen in Leinen
Kravatte » für Steh - und Legkragen
Taschentücher weiß und farbig
Janchons in Seide, Tüll, Eis und

Perlwolle
Schwarze Schürze« von M. 1 .20 an
Aaröige Schürze« für Erwachsene

von 60 Psg. an,
Aaröige Schürzen für Kinder von

40 Pfg . an,
keeliste keriienung!

vonSpitzen -Schürzen für Damen
Mark 1.— an

Korsetten in allen Nummern von
Mark 1 .50 an

Trikot -Taillen schwarz , glatt und
verziert in großer Auswahl
von Mk. 3 .— an

Tricot -Taille» farbig v. Mk . 1 .— an
Seidene Schälchen «nd Tücher
Warben, Krause«, Wassepoil
Werlstreiserr, Handschuhe

Lc. Lc.
küIigLle kreise!

^ Mtensteig._

in »Nell8t»»ts» aaASMsidst, in insiirsren Ländern soilvn srteiit.

UMW -NTlMZMZ
^ .roisss . ranä Q-sssB .vss .sk : äss

seklsv . LokvsvksLkss
I8i liee bk8l6 , ivokl8olim6L !<enl! 8l6 unl!

g68ünä68te KAfiee -Iu8air,
ausserdem iw debraueU der biliitzste.

kleiner NaB -Latkes ist ein vor-
2 ÜAlioiies Boträlltr desonävrs

lür rauen , Linder,Blutarme,
Xervenleiäenäe eto.

Hsri .x>1ss .sBs rlskilAS
2relssrsit -u.HA :

die Lörner malilen und min¬
destens 5 Uinuten lrovlien.

>Vird vismals ioss vsikautt , son¬
dern nur in Ori »inai-I' aoketsu init

usdenstskondsr Seliutrmarlcs.

Vsel (3uk8-Pi'e ! 8:
4S I IM . -kaok ., 2S r>r.
t/2 ? kd .- I>aek . , IO rr . ? robo-

kaoicet ä oa. 100 §r.
' 2n belieben in ^ .ItsristslA bei den Herren

?sul Levlc , frilr V/uekeeee,
6u8lav Wuekeeee.

frsnr Xailiesingr's stseliiolgsi-
Berlin — DLIävsksv . — ^Vien.

Wir versenden:
Hkatnrelltapeten von 10 Pf . an,
Hlanztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapeten von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

iu Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

anßergewöhnkiche« Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Beste und billigste Bezugsquelle str
garantirt neue , doppell gereinigt o . gewaschene» echt
nordische

Wir versenden zollsr-i, gegen Nach» , (nicht unter
I» Pid .» gute neue Bettfcdern» er Pfundsür
KV Pfg ., 80 Pfg. . 1M . » . IM . 25 Pfg . ;
feine primaHalbdaunen IM . KV Pfg . ;
Meiste PolarseSern2M . u2M . 5v Pa .;
filberweitze Bettfedern 3 M . , 3 M.
5V Pfg ., 4 M ., 4 M . 5V Pfg . u. 5 M. ;
ferner: echt chiucfische Ganzdaunen (sehr
sLMrSftig , 2 M . 5V Psg . und 3 M . » er.
paikung zum Aostenpreise . — Bei Beträgen von
mindesten » 75 M. 5°/» Rabatt. — Etwa Nicht-
gesallendes wird frankirtbereitwilligst
zurückgenommen.

psokse L Lo . in Nsriol -il i Weftst.

iürge Uapiere L Kouverte!
Offeriere

(bei Abnahme des angegebenen Quantums) :
Rötlich Concept, 12pfündig , Canzleiformat ä Nies Mk. 3.75
Gelblich » „ „ ä „ „ 4»^ -
Weiß Canzlet „ „ a „ „ 5.70

ee e» ,, „ in fein . Qual , „ „ 6»
GelbeAmtscouverte . . . . . das Tausend Mk. 3.50
Weiße starke Amtscouverte 3.80
Gelbe starke Aktentaschen. . . . das Hundert „ 1 .20
Weiche Auswahl in Kanzlei -, Koncept -, Wost- und Willet-Wapiere«

Amts -, Wost-, Geschäfts - nnd Willet-Konverten;
Pack-Papiere » in Rollen und Logen.

W . Hiieker, Schreibwaren-Handlung
Poststraße.

in

Freiburg (Baden)
liefern

Aosinenwein
weiß zu 16 Pfennig > per Liter
rot zu 19 „ j ab Freiburg

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder nnd sehr billiger

-HW

äußerst empfohlen wird.
Wer diesen Wein geprobt hat, wird immer wieder davon be¬

stellen. Kleinstes Huantum 50 Liter ; Faß wird geliehen und
Zahlungsfrist bewilligt.

Gichtige Agenten werden gesicht.

Hs « iäs » tnLod.
öestes Irörikat , 80 ctm . breit!
25 Meter Wrima Huak. nur 9 Nt.
25 Meter KstraWrimanur 11M.
Direkter Lersand geg. Nachnahme. ^

Harry Anna iu Altona
bei Hamburg.

gegen Verstört^
uvg ung als ckavov vsiriilirsncLen̂ ^ ^ k

.̂Dutsrlsids -, LlLssn - u. ^ ervsQ-^,^ -
Lkssod'tvsrätzn,

e-L- Iclsn , Longsstlo-^ HxV^^ TAUav'!,
-semaa. l >^s!sVi'irkune .M»is->

^ ^ ^ >7^ 8163Kbkukrmltttzl:
^I^ ^ IslnursivvsL ^f. ln27Lgsn .W

1Aoeksksvs 2 8Uielr , rrmdeKtenß
8okiLfsnxe1len . für 1 — 2 lass«

^ genügev. 2udS2led. Lurekciiŝ potksksn .^
t » idirri » tirt iri >8 <: li : i «! ltl li.

Aas öedeutendste und rühm-
lichst öekannte

Lötttellöi- n - l.ggei'
Harry Unna in Altona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund) !

gute neue
Wettfedern für KO ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte « 1 ^ u . ,
1,25 prima Kaködauner^
nur 1,60 ^ , prima Hanzdaunen
nur 2,50 ^ Bei Abnahme v.
50 Pfd. 5«/g Nab . — Umtausch
bereitwilligst. Jertige Wetten!
(Oberbett , Unterbettund 2 Kissen) z
prima Jnlettstoff auf 's Beste ge¬
füllt einschläfig 20 u. 30 Mk.
Aweischlästg 30 n . 40 Mk.

9 Jür Koteliers «nd Händler!
H Krtrapreise . j

A l t e n st e i g.

Restitutions-
Schwärze

zum Färben dunkler Kleider und
Möbelstoffe von Apotheker Sauter-
meister in Klosterwald ist in Fläsch¬
chen zu 25 und 50 Pf. zu haben bei

W . Rieker.

Niederländisch-Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft.
Einzige Postdampfer-Linien

zwischen
New - York

und
Baltimore.

Rascheste Beförderung.
Vorzügliche Verpflegung

Billigste Passage-Preise.
Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam

und die Agenten : Ir . Schmid in
Hlagold ; I . Kaktenöach in Kgen-

Gerichtstag in Neuwcilcr
Montag den 14. März.
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